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Sitzung des Bundesraths wurde den Anträgen 
der Ausſchüſſe zu dem Entwurf eines Tabak⸗ 
ſteuergeſetzes und zu dem Entwurf wegen Ab⸗ 
änderung des Geſetzes betreffend die Erhebung 
von Reichsſtempelabgaben vom 1. Juli 1881 
und 29. Mai 1885 zugeſtimmt. Cbenſo ertheilte 
der Bundesrath ſeine Zuſtimmung zu den münd⸗ 
lichen Berichten der Ausſchüſſe über den Entwurf 
eines Geſetzes wegen Gewährung von Unter⸗ 
ſtützungen an Invaliden aus den Kriegen vor 
1870 und an deren Hinterbliebene, über den Ent⸗ 
wurf eines Weinſteuergeſetzes, über den Entwurf 


bezeichnungen, ſowie über den Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes betreffend die Aenderung des Geſetzes über 
den Unterſtützungswohnſitz und die Ergänzung 
des Strafgeſetzbuches. 

— Aus Anlaß einer bis jetzt noch unverbürg⸗ 
ten Aeußerung in der Anrede Sr. Majeſtät des 
Kaiſers bei der letzten Abnahme des Fahneneides 
der Garderekruten ſchreibt die „Frankfurter 
Zeitung“: 

„Auch das Wort: „Ich gebrauche chriſtliche 
Soldaten, die ihr Vaterunſer beten“, iſt geeignet, 
falſche Auffaſſungen hervorzurufen.. Das Reichs⸗ 
geſetz hat jeden Religions⸗ und Glaubenszwang 
aufgehoben, desgleichen die preußiſche Verfaſſung 
unter Gewährleiſtung der Freiheit des religibſen 
Bekenntniſſes, und auf dieſe Freiheit hat der 
Bürger auch dann Anſpruch, wenn er als Sol- 
dat der Armee angehört; zu irgend welchen 
kirchlichen Handlungen, die ſeinem Belenntniſſe 
widerſprechen, kann er nicht gezwungen werden; 
jeder dahin gehende 1 1 würde eine Verletzung 
der Gewiſſensfreiheit ſein. Bedenkt man, daß 
die Zeit nicht mehr fern iſt, in der ſich die Fol⸗ 
gen des Zivilſtandsgeſetzes auch für das Heer be⸗ 
merkbar machen werden, in der es Soldaten er⸗ 
halten wird, die nicht getauft worden ſind und 
keiner Kirche, keinem Belenntuiß angehören, ſo 
wird man ſchwerlich geneigt ſein, in den Worten 
des Kaiſers von den chriſtlichen Soldaten, die ihr 
Vaterunſer beten, mehr zu ſehen, als den Aus⸗ 


* ſchreibt die „Nat.⸗Lib. Korr.“ 
u. A.: 

„Nachdem der Reichstag dem Zentrum zu 
Liebe den Beginn ſeiner Arbeiten bis zum 
Donnerſtag verſchoben hat, wird er das Verlangen 
der Konſervativen, die Handelsverträge einer 
Kommiſſion zu überweiſen, um ſo weniger ab⸗ 
lehnen können. Die erſte Leſung dieſer Verträge 
hätte, da ſie Niemanden zu einer verbindlichen 
Stellungnahme zwingt, recht wohl am Montag 
ſtattfinden können, und der Reichstag hat ein 
Uebriges gethan, wenn er ſich den nichts weniger 
als durchſchlagenden Gründen des Herrn Bachem 
für die Hinausſchiebung fügte. Dagegen erſcheint 
der Antrag auf Kommiſſionsberathung angeſichts 
der Ueberfülle höchſt wichtiger Einzelheiten, welche 
die Verträge enthalten, durchaus begründet. Es 
iſt vorherzuſehen, daß man hinter dem Antrage 
der Konſervativen ein Obſtruktionsmanöver wittern 
wird, beſtimmt, die Ablehnung der Verträge, zum 
mindeſten desjenigen mit Rumänien, einzuleiten. 
Zunächſt iſt indeß ein zwingender Grund für eine 
9 Vermuthung — 5 88 Dr die 
druck eines ſubſektiven Wunſches, von dem man Konſervativen aus der bewährung unſeres Kon⸗ 
allerdings ſagen muß, daß er die cthatſächlichen 3 an Rumänien keine 
Verhälniſſe nicht hinreichend ins Auge gefaßt und 
gewürdigt hat.“ 8 . 

Dieſe Offenheit des demokratiſchen Frankfurter 


„ Die „Zukunft“ berichtete jüngſt: „Der 
jetzige Reichskanzler hat kürzlich einem Führer 
der konſervativen Partei, der die Noth der Land⸗ 
wirthe mit ihm beſprechen wollte, trocken geant⸗ 
wortet: „Ja die Landwirthe müſſen eben ab⸗ 
ſchreiben, wie das jeder induſtrielle und fauj- 
männiſche Unternehmer heute thut, und zwar 
gleich fünfzig Prozent!“ Und als ihm erwidert 
wurde, die unmittelbare Folge ſolcher Abſchrei⸗ 


* bungen würde der Bankerokt fein, da die meiſten 
Landwirthe die Hälfte ihres Beſitzes nicht mehr 


fi 


zum erſten Male im Dienſt bleiben. 

— Gegenüber einer Zuſchrift des franzoſen⸗ 
freundlichen „Mülh. Expreß“ über den Grenzvor⸗ 
fall bei Schirmeck, wo der deutſche Förſter Reiß 
in der Nothwehr zwei franzöſiſche Wilderer er⸗ 
ſchoß, wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Straß⸗ 
burg i. E. geſchrieben: 72075 

ie, Wir konſtatiren, daß gerade die öffent⸗ 
liche Meinung durchaus auf Seiten des Reiß iſt, 
daß gegenwärtig nicht die geringſte Erregung in 
jener Gegend mehr exiſtirt und daß die Angelegen⸗ 
heit keinen „eruſteren Charakter“ annimmt. Eben⸗ 
ſowenig iſt es wahr, daß Reiß unter Eskorte vor 
Gericht geführt wurde; daß er nicht bewaffnet den 
Gerichtsſaal betrat, iſt ſelbſtverſtändlich. Von dem 
Eintreffen eines Leipziger Unterſuchungsrichters in 
Rothan iſt niemandem außer dem Korreſpon⸗ 
denten des „Expreß“ etwas bekannt. Reiß iſt zum 
16. Dezember nach der Oberförſterei Ingweiler 
verſetzt worden und hat natürlich auch bereits 
einen Nachfolger erhalten. Außer ihm wurde auch 
noch der Förſter Winkelmann verſetzt, der ſeiner 
Zeit das bekannte Renkontre mit dem Holzarbeiter 
Clement hatte, den er irrthümlicherweiſe für den 
berüchtigten Wilddieb Keſtner hielt. Da die 
verleumderiſche Meldung des „Expreß“ vermuth⸗ 
lich in andere Blätter übergehen wird, ſchien es 
uns förderlich, hier dieſen unwahren Ausſagen auf 
das entſchiedenſte zu begegnen.“ 

— Der deutſche Schiffsbau hat im laufenden 
Jahre eine Reihe von Aufträgen zur Ausführung 
erhalten, welche in ihrer Geſammtheit ein höchſt 
erfreuliches Bild von dem Aufblühen dieſer fo 


auf den Schiffsbau anfängt, ſich von den engli⸗ 
ſchen Werften zu emanzipiren. Unſere größte 
Rhederei, der Norddeutſche Lloyd in Bremen, hat 
im Jahre 1893 nicht weniger als 10 Dampfer 
auf deutſchen Werften erbauen, bezw. umbauen 
laſſen. Die Neubauten umfaſſen: 2 Doppel⸗ 
ſchraubendampfer von je 6000 Tonnen Gehalt 
tiv die Reichspoſtlinie des Norddeutſchen Lloyd 
nach Oſt⸗Aſien. Die Schiffe heißen „Prinz⸗ 
Regent Luitpold“ und „Prinz Heinrich“ und wer⸗ 
den bei F. Schichau in Danzig gebaut; ferner 
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Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. IIlies. 
Halle a. 8. Jul. Barek & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Schweiz, Frankreich, Süd⸗ und Norddeutſchland 
behufs Beförderung von dem Verderben leicht aus⸗ 
geſetzten Waaren. j 
Graz, 20. November. Die Leichenfeter für 
den Grafen Hartenau nahm Nachmittags 2 Uhr 
in dem Trauergemache, in welchem die Leiche auf⸗ 
gebahrt war, ihren Anfang. Pfarrer Leidenfroſt 
hielt die Trauerrede, in welcher er der Eigen⸗ 
ſchaften des Herzens und des Geiſtes des Ver⸗ 
ſtorbenen gedachte. 
bildete ſich der Trauerzug. Hinter dem Sarge 
ſchritten der vom Kaiſer Franz Joſef entſandte 


ſandte engliſche Botſchafter Monſon, der Herzog 
Wilhelm von Würtemberg, Prinz Franz Joſef 
von Battenberg, Graf von Erbach, die bulgariſchen 
Deputationen, der Statthalter von Kübeck, der 
kommandirende General mit der Generalität und 
dem Offizierkorps, ſowie zahlreiche andere Leid⸗ 
tragende. Unter militäriſchen Ehren begab ſich 
der Trauerzug nach dem Friedhof, woſelbſt die 
proviſoriſche Beiſetzung ſtattfand. An der 

hielt der bulgariſche Miniſter Grekow eine Ge⸗ 
dächtnißrede. 


— Auf Grund des § 142, 2 des allgemeinen 
Landesverwaltungs⸗Geſetzes von 1883 iſt der 
Schuhmacher Wenzel Dlouchy aus Münchengrätz 
in Böhmen vom hieſigen Polizeipräſidenten durch 
Verfügung vom 18. d. Mts. aufgefordert worden, 
Berlin und das preußiſche Staatsgebiet binnen 
acht Tagen zu verlaſſen Grund für dieſe Aus⸗ 
weiſung ſoll die Betheiligung des Genannten, der 
erſt vor drei Wochen von Leipzig hierher überge: 
ſiedelt iſt, an der Leipziger Schuhmacherbewegung 
ſein. Er iſt, wie verlautet, ſchon beſtraft. 

— Die Ueberſicht der vom Bundesrath ger 
faßten Entſchließungen auf Beſchlüſſe des Reich + 
tages aus der 2. Seſſion der 8. Legislaturperiode 
iſt dem Reichstage zugegangen. Wir entnehmen 
dieſer „Ueberſicht“, daß auf die vom Reichstage 
am 18. Januar 1893 angenommenen Anträge 
Ackermann und Genoſſen, betreffend die Hand⸗ 
werkerfrage (Befähigungsnachweis, Vermehrung 
der Innungsrechte) eine Beſchlußfaſſung des 
Bundesraths noch ausſteht. Eine ſolche iſt auch 
noch nicht erfolgt bezüglich des Reichstags⸗ 
beſchluſſes, daß ein Geſetz vorgelegt werden möge, 
das den Konſumvereinen die Abgabe von Waaren 
an Nichtmitglieder ſchlechthin und unter Straf: 
androhung verbietet. — Wegen geſetzlicher Ein⸗ 
führung einer in das metriſche Syſtem paſſenden 
Bezeichnung für „100 kg“ (Reichstagsbeſchluß 
vom 17. März 1893) iſt vom Reichskanzler, dem 
der Bundesrath die Angelegenheit überwieſen hat, 
eine Erörterung eingeleitet worden. — Das Ge: 
ſuch von Häuer in Hamburg um Rückerſtattung 
von Zoll für eingeführte Iron⸗bricks hatte der 


Frankreich. 


Paris, 20. November. Die Subkommiſſion 
annullirte die Wahl des Ralliirten Melchior de 
Vogue, weil er angeblich einen die Förderung ſei⸗ 
ner Wahl verſprechenden Privatbrief Develle's 
agitatoriſch ausnützte. N 

Paris, 20. November. Nach einer Meldung 
aus 1 würde der Sultan am 24. d. Mts. 
von Tafilet in Marrakeſch eintreffen. 

Paris, 20. November. Heute Mittag ver⸗ 
ließ Prinz Pedro d Alcantara, den Admiral Mello 
zum Kaiſer von Braſilien ausgerufen haben ſoll, 
in Begleitung von etwa 25 onen und mit 
viel Gepäck Paris. Er nahm am Saint⸗Lazare⸗ 
Bahnhof den Zug nach Saint⸗Nazaire, wo er ſich 
angeblich nach Braſilien einſchiffen wird. Dieſe 
Abreiſe, welche die Nachricht von der Wiederauf⸗ 
richtung des braſilianiſchen Kaiſerthrones zu be⸗ 
ſtätigen ſcheint, erregt großes Auffehen. 

Admiral Gervais empfing heute den Vorſtand 
der Hochſchüler⸗Verbindung, der ihm eine filberne 
Denkmünze überreichte. Gervais ſagte in ſeiner 
Dankrede, er habe in Kronſtadt nicht die große 


0 ei Befugniß des Bundesraths, unſere Zollermäßigungen eure PR 1 . Reichstag dem Reichskanzler zur Berückſichtigung] Rolle geſpielt, die man ihm zuſchreibe. „Ich 
Blauen gerade in der heutigen Zeit iſt recht be- proviſoriſch auf Rumänien auszudehnen, zu er⸗ et dee e een ch in Rüctſcht überwieſen. Der Bundesrath hat beſchloſſen, will nur“, fügte er hinzu, das Gewußſſemn haben, 
zeichnend. kennen gegeben. Als der Abg. v. Frege am 24. 2 ) dieſem Reichstagsbeſchluſſe wie dem Geſuche keine 


daß ich mich und die anderen 7 dem vorbereite, 
was man niemals ausſpricht, o a 
daran denkt und deſſen 
Jünglinge, begreifen!“ 


Italien. 


Rom, 17. November. Der Papſt feierte 
eſtern früh in der Peterskirche vor etwa 3000 
Pilgern aus der Lombardei und aus Venetien die 
heilige Meſſe. Die Zermonie ging mit unge⸗ 
wöhulicher Feierlichkeit vor ſich, da ſie dem Papſte 


Folge zu geben. — Der Reichstag erſuchte die 
verbündeten Regierungen, bei den im Etat 
1893—94 bewilligten Neubauten von Kaſernen 
zu erwägen, ob nicht ein leichter Maſſivbau, wie 
ein ſolcher zur Unterbringung der geforderten 
Heeresverſtärkung für ausreichend gefunden wor⸗ 
den iſt, auch zur Herſtellung dieſer Neubauten 
Anwendung finden könne, und für dieſen Fall die 
betreffenden Pläne und Koſtenanſchläge entſprechend 
abzuändern. Der Bundesrath hat ſich hiermit 
einverſtanden erklärt und, ſoweit es bei den Ein⸗ 


ſchon man immer 
hohen Ernſt Sie, muthige 


N i 08 „ r di a N ; Gelegenheit zu einer politiichen Kundgebung 

„ uuwerſchuldet hätten, meinte der Staatsmann nicht warum die Konſervativen den vor einem ? Dampfer ür die Fahrt nach England, in Auf- eelhauten zulü ſig war, iſt darnach ſeitens der bieten ſollte. Nachdem die Meſſe beendet 

ohne Mr und Haun frei nach der Sreifimnslehre: | Jahre zu einem Beatenge mit Rumänien im tina bei Poller u. Holberg, Grabow bei Stettin; Pntirarbe vailun e e j 15 a 5 ü 
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dann gehen die jetzigen Beſitzer eben zu 
Grunde; es werden neue billig kaufen und leben 
können.“ An dieſem Punkte ſoll die Unterhaltung 
als zwecklos abgebrochen worden ſein.“ hal 

. Dazu bemerkt die „Kreuzztg.“: „Es iſt 
richtig, daß der Reichskanzler in einem Geſpräch 
über die Lage der Landwirthſchaft fich bezüglich 
deren Zukunft in ähnlichem Sinne zu Herrn von 
Manteuffel geäußert hat. Indeſſen iſt der Wort⸗ 
laut dieſer Aeußerung von der „Zukunft“ unrich⸗ 
u wiedergegeben, insbeſondere iſt die Bemer⸗ 
| Aus, von „fünfzig Prozent Abſchreibung“ nicht ge- 


— 


Kommiſſion 1 iſt.“ 
Eduard Bethuſy⸗Huc, einer der Be 


Im Hinblick auf die bevorſtehende, zum 
erſten Male nach neuem Geſetz ſtattfindende Buß⸗ 
| tagsfeier führt die „Nordd. Allg. Ztg.“ aus, von 
| welchem Erfolg bis jetzt die ſich ſeit ungefähr 20 
| Jahren hinziehenden Beſtrebungen für Einführung 
| eines gemeinſamen deutſchen Bußtages begleitet fein 
| ſollten. Grundſätzlich ausgeſchloſſen von der Ver⸗ 
| jolgung eines ſolchen Planes haben ſich von vorn⸗ 
5 herein die ſüddeutſchen Staaten und Heſſen⸗ 

Darmſtadt. Die norddeutſchen Bundesſtaaten 
haben ſich einſtimmig einverſtanden damit erklärt, 
daß ein ſolches Ziel erſtrebenswerth ſei, mit Aus⸗ 
nahme von Mecklenburg⸗Strelitz und Reuß älterer 
Linie. Die Regierung von Mecklenburg⸗Schwerin 

war bereit, die Landesbußtagsſeier auf denſelben 

Tag mit der preußischen zu legen, ſtieß aber auf 

Widerſpruch im Landtage, was um ſo weniger 


leicht zu verſtehen iſt, als nur eine Verlegung um 


ein Schnelldampfer von 17 Meilen Geſchwindig⸗ 
keit wird für den Verkehr zwiſchen Bremen und 
Norderney ebenfalls bei F. Schichau in Danzig 
gebaut. Ein Dampfer für die engliſche Fahrt 
wird in Bremerhafen umgebaut; endlich ſind bei 
Blohm u. Voß in Hamburg die Reichspoſt⸗ 
dampfer „Bayern“ und „Sachſen“ derart umge⸗ 
baut worden, daß jeder derſelben um 50 Fuß mitt⸗ 
ſchiffs verlängert wurde, — ein Unternehmen, 
welches in dieſem Umfange überhaupt zum erſten 
Mal zur Ausführung gekommen iſt. Bei der⸗ 
ſelben Werft baut der Norddeutſche Lloyd gegen⸗ 
wärtig zwei neue große Doppelſchraubendampfer 
für die neueingerichtete Zwiſchendeckslinie (Roland⸗ 
Linie) nach Newyork. Jusgeſammt führen dieſe 
Bauten den deutſchen Werften ſeitens des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd mehr als 12 Millionen Mark in 
dieſem Jahre zu. 

— Wie dem Reichstage in einer Denkſchrift 
mitgetheilt iſt, ſind von den ſeit dem Jahre 1875 
der i benen in Höhe von 1956 Millionen 
Mark bewilligten Anleihekrediten bis Ende Oktober 
d. J. 1803 ½ Millionen Mark realiſirt geweſen. Die 
Regierung verfügt ſonach gegenwärtig über Anleihe⸗ 
kredite in Höhe von 105 Millionen Mark. In 
dem Etatsentwurf für die Reichsſchuld wird an⸗ 
genommen, daß bis zum Ablauf des nächſten 
Etatsjahres — das iſt bis 1. April 1895 — 
180 Millionen Mark Zproz. Reichsanleihe auf⸗ 


zunehmen ſein werden. Von dieſen neuen Krediten b 


würden am 1. Oktober n. J. 150, ſechs Monate 


zog ſich der Papſt auf einige Minuten zurück, 


Reichstagsreſolution, die Regierungen möchten um ſich zu ſtärken. Als er wieder in der Kirche 


eine Behörde oder Stelle bezeichnen, die auf Ver- erſchien, wurde er von dem Führer der lombardi⸗ 
langen Auskunft über die Zolltariſſätze zu geben 0 55 


e ſchen Pilger durch eine längere An e be 5 
bat, zu welchen beſtimmte Waaren im deutſchen auf die er durch eine Rede Se Bi 
Zollgebiete zugelaſſen werden, hat der Bundesrath Monſignor Martini verlas. Leo XIII. pries in 
keine Folge zu geben beſchloſſen. ? der Rede die übermenſchliche Fähigkeit des Papſt⸗ 
Breslau, 19. November. Eine vollkommene] thums, zu jeder Zeit die kranken Nationen der 
Umarbeitung der beſtehenden Vorſchriften über den Geſundung entgegen zu führen und ſie groß und 
Hochwaſſer⸗ und Cisgang⸗Meldevienſt iſt gegen: olühend zu machen. Wenn Italien die Stimme des 
wärtig, wie die „Schleſ. Ztg.“ erfährt, in Vor Papſtes gehorchen wollte, ſo würde es viel eher, als 
bereitung begriffen. Es wird namentlich auge: man glaubt, neue Lebenskraft und Ruhm erlangen 
ſtrebt, daß die Hochwaſſer⸗ und Cisgangtele: können. Aber die Warnungsrufe würden dt, 
gramme fortan nicht mehr zunächſt an die Ders ſeine Rathſchläge verhöhnt. So bliebe ihm und 
waltungs⸗, ſondern an die techniſchen Behörden | den Gläubigen nichts Anderes übrig, als durch 
geleitet werden ſolen. Am wichtigsten iſt es gemeinſames Gebet das göttliche Mitleid für dieſes 
jedoch, daß die techuiſchen Behörden in Zukunft unglückliche, „herabgekommene“ Italien zu er⸗ 
wahrſcheinlich dazu ſchreiten werden, auf Grund flehen. Die Stunde, daß ſich die Katholiten an 
der bei ihnen vorliegenden telegraphiſchen Meldun⸗ den politiſchen Wahlen betheiligen könnten, fei 
gen und ihrer genauen Kenntniß aller einſchlägigen noch nicht gekommen, um ſo eifriger ſollten ſie 
Verhältniſſe des betreffenden Fluß⸗ und vornehm⸗ beſtrebt ſein, in den Provinziallandtagen und den 
lich Stromlaufs amtliche Prognoſen über den vor: Gemeinderäthen die Intereſſen der Kirche zu 
ausſichtlichen Verlauf jedes Hochwaſſers und jedes wahren. Der Papſt ſah ſehr leidend aus, er tft 
Eisganas aufzustellen und zu veröffentlichen. außerordentlich bleich und auch magerer geworden. 
„Frankfurt a. M., 20. November. In den] Seine Stimme war, während er die Meſſe las, 
Kreiſen der hieſigen Waarenhändler zirkulirt eine ſo leiſe, daß auch die am nächſten Stehenden ſie 
n an 845 Reichstag, 8 1 kaum vernahmen. 
igungen durch den neuen Reichsſtempe teuer⸗ om, 20. Nove . ; ö 
entwurf hinweiſt und um Ablehnung oder min⸗ Phe das Aena de Ber ee 
1 5 75 Beſeitigung der ſchädlichſten Beſtimmungen haben ſich mit den Telegraphiſten ſolldariſch er⸗ 


klärt und ſich dem Ausſtand derſelben angeſchloſſen. 


. 135 55% ) Frankfurt a. M., 20. November. Das] \ ; Pr 
12 Tage in Frage ftand. Ein thatſächlicher An⸗ Kneſebeck die Fraktion der Freikonſervativen. Graff ſpäter 180 Millionen Mark zu verzinſen ſein. im A „Echwan⸗ tagende freiländiſche Aktions⸗ Der bel ide Dienſt wird inzwiſchen von an⸗ 
ſchluß an die preußische Bußtagsſeier iſt bereits Bethuſh⸗Hue hat ein Alter von 61 Jahren er-] Dazu kommen die Kredite, die in dem nächſt⸗ komitee beſchloß, aus den vorhandenen Mitteln derem Personal der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Ver⸗ 
erreicht im Königreich Sachſen, in Anhalt, reicht (geb. 3. September 1829). Er ſtudirte zu- Jährigen Reichshaushaltsetat verlangt werden und einen Flußdampfer für die erſte Expedition nach waltung verſehen. 1 F 
Sadjjen-Altenburg, Waldeck, Braunſchweig, einem nächſt die Rechte und übernahm 1853 die Be- insgeſammt 129 Millionen Mark ausmachen. Afrika anzukauſen. Rom, 20. November. Die „Tribuna“ 
| Theil von Oldenburg (den Fürſtenthümern Lübeck Bankau und Kalbrechtsdorf (im Kreiſe] Von dieſen wird eine Realiſirung nur in Höhe 


| und Birkenfeld) ſowie den Hanſeſtädten. q 

. — Das Schneeſchuhlaufen in der deutſchen 
Armee entwickelt ſich ſtetig weiter. Nachdem im 
Winter 1891/92 die Verſuche, welche das 82. 
Infanterie-Regiment zu Goslar, das Jägerbataillon 
Graf Jork von Warkeuburg zu Ortelsburg und 
das hannoverſche Jägerbataillon Nr. 10 zu 0% 
mar i. E. mit den auf Anordnung des preußif n 
Kriegsminiſteriums von der Geſchäftsſtelle des 
Touriſt“ in Berlin bezogenen Schneeſchuhen an⸗ 


deputirter und vier Jahre ſpäter Landesälteſter 
und Abgeordneter zum Provinziallandtage. — Der 
i deutſchen Reichspartei hat 
er auch nach ſeinem Rücktritt von 5 Pane 
J ‚regite Antheilnahme ge⸗ 

währt. Sein Name wird als der erſten einer 
in dankbarer Erinnerung bei der Partei fortleben. 
Auch in der nationalliberalen Partei wird 


eines Drittels, alſo von 43 Millionen Mark vor- 
ausgeſetzt, wozu etwa 50 Millionen Mark 
Zprozentige Anleihe erforderlich find. Die Ne 
gierung ſetzt alſo voraus, daß bis zum 1. April 
1895 im Ganzen 230 Millionen Mark Zpro⸗ 
zentige Reichsanleihe werden aufgenommen werden. 

Aus der Denkſchriſt über die Ausführung der 
bisherigen Aulei hegeſetze geht hervor, daß von 
Mitte November 1892 bis Ende Oktober d. J. 
45 947 600 


äußert ihre Befriedigung darüber, daß ſelbſt der 
ſtreng katholiſche öſterreichiſche Kaiſerſtaat die Ges 
duld mit den Feindſeligkeiten des Vatikans ver⸗ 
liere, beklagt aber, daß dieſe Feindſeligkeiten, ſo 
lange fie nur gegen Italien geübt worden ſeien, 
in Berlin und Wien kalt gelaſſen hätten. Die 
„Tribuna“ findet, daß die Verbündeten ihre Gleich⸗ 
gültigkeit gegen Italiens Nöthe nie aufgäben, be⸗ 
vor ſie ſelber Noth empfänden, und fragt: Wäre 
es nicht gut, wenn die Intereſſengemeinſchaft ſich 


Flensburg, 16. November. Der Nedakteur 
der däniſchen Zeitung „Flensborg Avis“, Jeſſen, 
erhielt nach Verbüßung der ihm wegen Preßver⸗ 
gehens zuerkannten neunmonatlichen Gefängnißſtrafe 
von Dänen in Kalifornien eine 200 Gramm 
wiegende goldene Medaille, auf der Vorderſeite den 
Idſtedter Bären, auf der Rückſeite die Inſchrift: 
„Jens Jeſſen, Redakteur des „Flensborg Avis“, 
von däniſchen Freunden in Kalifornien, am 18. 
Mai 1893“ zeigend. Von Dänen in Chualar 


g dem Grafen Bethuſy⸗Huc ein freundliches An⸗ Mark S4 zprozentige Anleihe zur wurde eine ‚filberne Fruchtſchale und vom Aumte auch offenbarte, ſobald lediglich Italiens Intereſſe 
ſtellten, günſtige Reſultate ergeben hatten, erfolgten] denken bewahrt ehe Er war ine 5 Veräußerung gelangt ſind, theils im Wege ivei- Sort in D e mit 500 Unter. [m Spiele iſt? 
um nächſten Winter umfangreiche Nachbeſtellungen Zuſammenwirken der gemäßigten Liberalen und händigen Verkaufs, theils durch Ueberlaſſung an ſchriften und 1200 Mark zu einer Erholungsreiſe Spanien und Portugal 
und „wurde auch das ſchleſiſche Jägerbataillon gemäßigten Konſervativen bemüht, dem die inner- Bundesregierungen oder durch deren Vermittelung überreicht. ak; 
% 0 zu Hirſchberg i. Schl. mit Schneethuhen politiſchen Erfolge einer großen Zeit zu verdanken an öffentliche Korporationen und Juſtitute. Der 


verſehen. Neuerdings hat nun das preußiſche 
Kriegsminiſterium ae dritten Male le 
ſchäftsſtelle des „Touriſt“ einen Auftrag auf Schnee- 
ſchuhe ertheilt, und dieſer Tage iſt die Lieferung an 
das mellenburgiſche Jägerbataillon Nr. 14 zu Kol⸗ 

mar i. E., das pommerſche Jägerbataillon Nr. 2 zu 
Kulm, das rheiniſche Jägerbataillon Nr. 8 zu 

| Schlettſtadt und das hannoverſche Jägerbataillon 

| Nr. 10 zu Kolmar i. E. eriolgt. Es find nun⸗ 
mehr ſieben Bataillone mit Schneeſchuhen aus⸗ 
gerüſtet. 


waren, und ſeine loyale und ſympathiſche Per⸗ 
1 hat dieſes Zufammenwirken weſentlich 
gefordert. 

Die Zahl der Indienſtſtellungen von 
Schiffen und Fahrzeugen der laiſerlichen Marine 
zum Zwecke der Ausbildung von Offizieren, Ka⸗ 
detten, Mannſchaften und Schiffsjungen für den 
kommenden Sommer wird nicht unerheblich die 
des Vorjahres übertreffen. Denn es werden zur 
Verwendung gelangen: u) Zur Ausbildung von 
Offizieren in der Küſtenkenntniß der Aviſo „Grille“ 
(zu einer ſechsmonatlichen Judienſtſtelluüg); b) 
zur Ausbildung von Seekadetten und Kadetten die 
beiden Fregatten „Charlotte“ und „Leipzig“ zu je 
zwölfmonatlicher Indienſtſtellung; e) zur Aus⸗ 
bildung von Schiffsjungen: die Schiffe „Nixe“, 
„Moltke“ und „Gneiſenau“; erſteres zu einer In⸗ 
dienſtſtellung von 6 Monaten, die beiden letzteren 
zu einer je 12 monatlichen; d) zur Ausbildung 
von Mannſchaften: 1. im Torpedodienſt: das 
Torpedoſchulſchiff „Blücher“ für 12 Monate, 7 


. — Der kaiſerliche Geſandte in Liſſabon hat 
emen kurzen Urlaub angetreten und wird dieſer 
age in Berlin eintreffen, um, wie offiziös be 

| richtet wird, bezüglich der Maßregeln, welche die 
| portugieſiſche Regierung neuerdings in der Deutſch⸗ 
| land nahe berührenden Eiſenbahnfrage getroffen 
bat, mündlich Bericht zu erſtatten und In⸗ 
ſtruttionen zu erhalten. Die portugieſiſche Eiſen⸗ 
ahn⸗Geſellſchaft, deren Obligationen in großen 
eträgen in Deutſchland placirt find, halte vor 
ungefähr Jahresfriſt eine Reorganiſation be⸗ 


hierbei erzielte Kapitalerlös entſpricht 
Durchſchnittskours von 99,64 Prozent. 
Im Ganzen waren Ende Oktober d. J. 450 


einem 


Millionen Mark Aprozentige, 763 099000 Marl 


3½prozentige und 690 Millionen Zprozentige 
Rente verbrieft. 

— Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: Es 
iſt zweifellos, daß durch die neue einzuführende 
Tabakfabrikatſteuer manchen Wünſchen von 
Tabakintereſſenten Rechnung getragen wird. So 
haben ſeit dem Beſtehen des Geſetzes vom 16. Juli 
1879 die Tabalpflanzer nicht aufgehört, darüber 
zu klagen, daß ſie durch die ihnen auferlegte 
Steuerverpflichtung von den Händlern abhängig 
geworden ſeien, die dadurch die Handhabe ge⸗ 
wonnen hätten, die Preiſe für den Rohtabal 
herabzudrücken. Sobald die Entrichtung der Ab⸗ 
gabe, ſtatt an die Veräußerung des geernteten 
Tabaks, an die Fabrikation geknüpft wird, wird 
zu jener Beſchwerde ein Anlaß nicht mehr vor⸗ 
handen ſein. Des Weiteren haben die Intereſſen⸗ 


Hinterbliebenen eine Beileids⸗Adreſſe zu richten 
und an der Bahre des Verſtorbenen im Namen 
des Oberhauſes einen Kranz niederzulegen, ſowie 


Madrid, 15. November. Unter den geſtern 
in Barcelona Verhafteten befindet ſich ein gewiſſer 
Fontanals, Vorſtandsmitglied der großen Arbeiter⸗ 
vereinigung „Tres Claſes de Vapor“. Bei der 
Unterſuchung feiner in Villanueva y Geltru gele⸗ 
genen Wohnung fand man nicht weniger als zehn 
Bomben ſowie eine Meuge Pulver und Dynamit. 
Dieſe Verhaftung und dieſer Fund überraſcht um⸗ 
ſomehr, als Fontanals in öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen ſtets zur Ruhe und Mäßigung ermahnt 
gatte. Man ſcheint es hier alſo mit einem Wolf 
in Schafskleidern zu thun zu haben, deſſen Fang 
von größter Wichtigkeit ſein kann. Welche Aus⸗ 
ſichten eröffnen ſich aber für die Zukunft, wenn 
es ſich bewahrheiten ſollte, daß ſelbſt eine Geſell⸗ 
ſchaft wie die obengenannte, die man bisher zu 
den verhältnißmäßig konſervativſten Arbeitervereinen 
zählte, bereits von der anarchiſtiſchen Seuche an⸗ 
geſteckt iſt! Am Abend deſſelben Tages platzte in 
Villauueva y Geltru an der Thür der Gendar⸗ 
merie⸗Kaſerne eine Bombe. Das Gebäude ſoll 
erheblich beſchädigt ſein, aber es wurde Niemand 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Peſt, 20. November. Im Oberhauſe wid 


mete heute der Präſident Szlavy dem verſtorbenen 
udes curiae, von Szögyeny⸗Marich, einen tief 
empfundenen Nachruf und beantragte, an die 


auch in corpore an der Leichenfeier theilzuneh⸗ 
men, außerdem ſoll der Ausdruck des Beileids 
in das Sitzungsprotokoll aufgenommen werden. 
Die Anträge wurden einſtimmig angenommen. 
Die Einſegnung der Leiche erfolgt morgen in 
Stuhlweißenburg durch Biſchof Steiner, die Bli⸗ 
ſetzung in Cſor am nächſten Mittwoch. Kaiſer 
Franz Joſef hat der Familie Szögyeny telegra⸗ 
phiſch ſein Beileid ausgeſprochen. 

Peſt, 20. November. Die „Budapeſter 
Korreſpondenz“ meldet, daß heute die Berathungen 
der internationalen Eiſenbahnkonſerenz begonnen 
haben. Vierzig Eiſenbahnen in den Staaten 


Nach Einſegnung der Leiche 


. 


Dienſtag, 21. November 18h93. 


im Minenweſen: Rhein“ . 90 daß vertreten. Es handelt ſich um die Feſiſtelunn 
— igen Wodurch die dem porkugieſiſchen Staatskredit ſo zu einer Indienſiſtellung für 12 Monate, 3, zur die durch die Geſezgebung von 1879 bewirtte don regelmäßigen . e e 
Berlin, 21. November. In der geſtrigen nachtheilige Frage endgültig geregelt werden follte, artilleriſtiſchen Ausbildung: das Artillerieſchulſchiff Verſtärkung des Zollſchutzes Schuld daran trage, tungen, von Ungarn über nach der j 


1 


4 


eines Geſetzes betreffend die anderweitige Rege- Vorſchläge zur Rekonſtruktion des Unternehmens JNordſee: 7. zum Schutz der Hochſeefiſcherei in gezahlt. Indeſſen wird nun thatſächlich durch Flügeladjutant Lonvay, Prinz Heinrich von Bat⸗ 4 
lung des Finanzweſens des Reiches, über den 703 5 e zweijährigen der Nordfee: das Banzerfanonenboot „Brummer“; Herabſetzung des Zollſatzes auf 40 Mark für] tenberg, der von der Königin von gland ent⸗ 1 
Entwurf eines Geſetzes zum Schutz der Waaren⸗ zu machen. Der ganze Erfolg der zweijährigen der f Panz 115 


Torpedoboote für je 12 Monate und der Aviſo 


edoboote | ten Norddeutſchlands im Gegenſatz zu denen Süd⸗ Belgien, Frankreich, Deulſchland, Oeſterreich⸗ 
„Greif“ für ſechs Monate; 2. zur Ausbildung b f f 


deutſchlands eine Abminderung des bisherigen Ungarn und die Schweiz ſind auf der Konferenz 


verletzt. Der furchtbare Knall 2 in der 
loſſen und war nach langen und ſchwierigen a 


Einwohnerſchaft großen Schrecken. n bringt 


2 
5 


Der Börſenvorſtand faßte in Folge deſſen den Be⸗ 


ſpiel, Gewohnheit, über ihre Mittel zu leben, ſeien 


Tod Alexanders allen Kombinationen und Mög⸗ 


von London über Oſtende vom 20. d. Mts. iſt find hierſelbſt 28 männliche und 28 weibliche, in man nicht gedacht hatte. Der junge ſtan desamt⸗ 
ausgeblieben. Die an e von Doder iſt eg 5 er als 3 5 = 1 an A 5 ar en 
in Fin Si alt w i ausgefallen, weil heute früh wegen heftigen] gemeldet, darunter 3 Kinder unter 5 un zu holen, und vorſichtig gab die bräutliche Frau 
e ae eher baden den Sturmes der erſte Dampfer nach Dover von Perſonen über 50 Jahren. Von den Kindern dem neugebackenen Ehegeſponſt 5 Mark mit, falls 
Gleichzeitig erhielt der Präfident des kaufmänni⸗ Oſtende nicht abgegangen iſt. ſtarben 4 an Krämpfen und Krampfkrankheiten ſein Geld nicht ausreichen ſollte. Der junge Ehemann 
ſchen Vereins ein anonymes Schreiben, worin ihm Paris, 20. November. Der Sturm dauert 4 an Gehirnkrankheiten, 3 an Lebensſchwäche, 3 ging — und kehrte nicht zurück, er war ver⸗ 
mitgetheilt wird, daß die Anarchiſten in den nächſten im Kanal la Manche und an der atlantiſchen an katarrhaliſchem Fieber und Grippe, 2 an Ent⸗ ſchwunden und mit ihm natürlich auch die fünf 
Tagen die Börfe in die Luft ſprengen würden Küfte ſeit 32 Stunden an. Ueber 20 Leichen zündung des Bruſtſells, der Luftröhre und Mark. Der Biedermann hatte es auch über⸗ 
wurden bisher angeſchwemmt, jedoch iſt damit die Lungen, 2 an andern entzündlichen Krankheiten, nommen, das Hochzeitsmahl auszurichten, und 
Verluſtliſte bei Weitem noch nicht erſchöpft. In je 1 an Durchfall, Keuchhuſten, Bräune, Cholera erklärt, daß daſſelbe von ihm im Schützenhauſe 
Calais wurden 200 Meter des Wellenbrechers mit und Roſe; von den Erwachſenen ſtarben: beſtellt und dort bereitet ſei. Voll böſer Ahnung 
dem Leuchtthurm ſammt den Wächtern fortge⸗ 6 an Schwindſucht, 6 an entzündlichen Krank⸗ begab ſich ein Bruder der Braut in das genannte 
riſſen. Bei Havre wurden 140 Telegraphenſtan⸗ heiten, 4 an Entzündung des Bruſtfells, Etabliſſement und erfuhr dort, daß in der That 
gen umgeworfen, wodurch der telegraphiſche Ver⸗ der Luftröhre und Lungen, 4 an Alters- Alles Schwindel geweſen ſei; dem Bräutigam war 
kehr unterbrochen wurde. ſchwäche, 2 an Kͤrebskrankheiten, 2 an es gar nicht eingefallen, das Mahl zu beſtellen. 
In Cherbourg nahm der Sturm geſtern Schlagfluß, je 1 an Krämpfen, Scharlach, Cholera, Als die verlaſſene junge Frau auch von dieſem 
noch zu. Mehrere Schiffe, darunter zwei eng⸗ Unterleibstyphus, Grippe, organiſcher Herzkrank⸗ Streich noch Kunde erhielt, fiel ſie in Ohnmacht, 
liſche, ſtrandeten an der Küſte. Der Dampfer heit, Gehirnkrankheit und in Folge eines Unglücks⸗ aus der ſie nur mit vieler Mühe wieder zu ſich 
„Corrientes“, mit einer Beſatzung von 14 Ale falles 5 3 ee 0 Selbſtmord. 81 gebracht werden konnte. 
von Hernöſand nach Liſſabon unterwegs, zerſchellte In Folge des plötzlich eingetretenen Stau⸗ — N a ee } 
am g Abend vollſtändig bei Barfleur. windes iſt das Waſſer der Oder erheblich ge⸗ ber e eee ee 
Petersburg, 18. November. Aus Anlaß Zwei Matroſen erreichten die Küſte, von den an ſtiegen. Heute früh betrug der Waſſerſtand rühmli 5 N 
er 8, 18 12 u a \ 2 : 4 3% dz rühmlichſt bekannte Patentzither empfohlen. Neben 
des hannoverſchen Spielerprozeſſes und der ſtrengen Bord Gebliebenen wurden nach Eintritt der Ebbe. 1 Fuß 3 Zoll über Mittel und find die Wieſen ſonſtigen Verbeſſerungen ist dieſelbe jetzt mit einer 
Befehle des Kaiſers Wilhelm bringt „Nowoje] 9 Mann gerettet, 5 Mann ertranken. Das Schiff im unteren Stromgebiet theilweiſe überſchwemmt. ganz neuen Schule verſehen, ſo daß das Erlernen 
Wremja“ eine ganz unfinnig alberne Schilderung ſiſt vollſtändig wrack geworden. ae — Die Tabaksintereſſenten befürchten von der Zither thatjächlich eine Kleinigkeit iſt. Er⸗ 
der deutſchen Offiziere. Beſonders in der preufi-| London, 20. November. Der Sturm dem in Kurzem zur Behandlung im Reichstage wägk man noch den beispiellos billigen Preis von 
ſchen Armee würden bürgerliche Epaulettenträger wüthet, namentlich im Kanal weiter. Der Der gelangenden Tabaksfabrikatsſteuerent⸗ Mk. 6.— per Stück mit allem Zubehör, jo iſt 
gewiſſermaßen nur geduldet. In die Offizierkorps trieb zwiſchen Calais und Dorer iſt eingeſtell.[ wurf die ſchwerſte Schädigung ihres ganzen es wohl erklärlich, daß obige Firma zur Weih⸗ 
erhielten dieſe „Plebejer“ nur ſehr ſchwer Zutritt,] Das fällige Boot aus Oſtende iſt, obwohl in See Geſchäftszweiges, für viele Angehörige deſſelben nachtszeit nicht immer für prompte Lieferung ein- 
hielten ſich auch gewöhnlich abſeits von ihren] gegangen, noch nicht eingetroffen. In Haſting ſogar den wirthſchaſtlichen Untergang. Da nun ſtehen kann, man thut daher gut, ſich bei Zeiten 
adeligen Kameraden. Sie würden auch von den ſehlen acht Fiſcherboote. Große Berluſte in der die bisherigen eindringlichen Vorſtellungen der mit dieſem reizenden Inſtrument zu verſehen. 
jetzigen Vorwürfen des Kaiſers nicht getroffen, Fiſcherbootflotte der Nordſee werden bekannt. Bis Betheiligten die maßgebenden Kreiſe nicht zum : BEN 
denn Verſchwendungsſucht, Leidenſchaft für Hazard“ jetzt find 53 Fahrzeuge, darunter große Dampfer, Verzicht auf die Tabaksſteuervorlage zu bewegen Altona, 19. November. Der hundertjährige 
als geſcheitert gemeldet. Es herrſcht ſtarker vermochten, foll der Verſuch gemacht werden, den Geburtstag des ſchleswig⸗ holſteiniſchen Patrioten 
Schneefall, in Folge deſſen viele Züge verſchneien. Reichstagsabgeordneten unmittelbar die Gründe, Uwe Jens Bornſen wurde theils geſtern, theils 
adeliger Abkunft. Dieſe Probe dürfte genügen. Verſchiedene Menſchen ſind, unterwegs vom Schuee die gegen den Geſetzentwurf ſprechen, llarzulegen. heute in allen Ortſchaſten der Provinz durch 
Warſchau, 20. November. Unter dem Ber- überraſcht umgekommen, darunter zwei Soldaten. Wie uns mitgetheilt wird, bernſt der Vorſtand Feſtzüge vefpeftive patriotiſche Aufführungen ge⸗ 
dachte einer nihiliſtiſchen Verſchwörung wurden London, 29. November. Der deutſche Schuner des Vereins deutſcher Tabalsfabrikanten und 
geſtern und heute gegen 80 Perſonen verhaftet „Bertha“, von Leer nach Leith in Ballaſt unter⸗ Händler auf Montag, den 27. November, Nach⸗ 
und in der Zitadelle internirt. Die Verhafteten] wegs, ſtrandete bei Saltburn und wird wahr⸗ mittags 3 Uhr, nach Berlin (und zwar in die 
gehören faft ausſchließlich den literariſchen und scheinlich ein vollſtändiges Wrack werden. Die Touhalle, Friedrichſtraße 112) einen allgemeinen 
ſtudentiſchen Kreiſen an. In der Stadt herrſcht Mannſchaft iſt gerettet. — Das deutſche Schiff Kongreß der deutſchen Tabakintereſſenten. Eine 
große Aufregung. „Nixe“, von Bremen nach Hul in Ballaſt unter- Reihe von hervorragenden Reichstagsabgeordneten 
Bulgarien. wegs, ſtrandete in der Nähe von North Somercotes. verſchiedenſter Parteiſtellung haben bereits An⸗ 


k- ET TEE ſprachen über die Stellung ihrer Fraktionen zu 
Soſia, 18. November. Der Tod des Fürſten ; 


der Vorlage zugeſagt. Außerdem wird die Frage 
Alexander iſt für Bulgarien 1155 N e l Stettiner Nachrichten. e e Abe denen ue dach een 
are 8 ec An n in eh Seen 10 ‚Stettin, 21. November. Aus Anlaß des und weitere Schritte zur Abwehr der dem Tabaks⸗ 
Bul Ku Ei dieſer zugleich die Trauer heutigen Geburtstages J. M. der Kaiſerinſſach drohenden Gefahr ins Auge gefaßt werden. 
daß = nicht mehr ihr Beherrſcher ſei. Vielleicht Friedrich haben die öffentlichen Gebäude Zur Vorbereitung des Kongreſſes iſt ein eigenes 
eſchieht dem l igen Fürſten, der ſicherlich auch Flaggenſchmuck angelegt. 5 Büreau in Berlin C., Neuer Markt 8, II einge⸗ 
das Befte Bult n hns will und nicht blos ſeine . ., Perrn F. Eichmann in Schlawe iſt ein richtet worden, von dem für Interefjenten Ein⸗ 
ſchönſte Zeit, labern auch ſein Vermögen opfert, — ee ee . zum Unterbringen trittskarten und etwa gewünſchte nähere Auskünfte 
Unrecht dadurch, daß das bulgariſche Volk für an Reihen ertheilt worden. zu erlangen find. 
ſeinen erſten Fürſten eine ſchwärmeriſche Verehrung 


— Die Strandung des Dampfers R 
1 leer 8 
ae e ee I augen Der Kahnſchiffer Helmuth Metzler au 


„Kuxhafen“ beſchäftigte am Freitag und 

1 7 2 x DIN rle d, w 1 1 1 8 

und daher war Graf Hartenau, jo lange er lebte, Sonnabend die Straftummer 1 des Landgerichts Wagrlund, welcher mit feinem Fahrzeug dei rn 
ein Hinderniß für die Volksthümlichkeit des 


en und zwar war der damalige Führer Den BR De lee N u N 
ein N für des Dampfers auf Grund des § 326 des St. G. B. mittag den Kahnknecht Wilh. Lucken in Dienſt. 
jetzigen Fürſten, zwiſchen welchem und dem ae am Juli 1805 Ich — Während der Schiffer ſich nun auf kurze Zeit 
Volke jederzeit das Bild Alexanders anftauchte. Strandung eines Schiffes verurſacht zu haben, entfernte, erbrach L. eine in der Kajüte befindliche 
Das gilt namentlich von dem Heere, weil eben und zwar mit der Folge, daß durch dieſe Hand- Liſte, eignete ſich aus derſelben 153 Mark baares 
der Unterſchied zwiſchen dem Soldatenfürſten lung ein Schaden erſtanden iſt. Jäger hatte ſich Geld an und begab ſich an Land, worauf er hier 
Alexander und dem im Gottesgnadenthum aufs bekanntlich wegen der Strandung des Dampfers den größten Theil der Summe dazu verwendete, 
gehenden Ferdinand ein ſo gewaltiger iſt. Daher ſchon am 22. Oktober 1891 vor dem Seeamte in ſich in einem am Bollwerk befindlichen Geſchäft 
wird dieſer, jo ſehr er menſchlich das tragiſche Ge. Stettin zu verantworten gehabt und iſt ihm da- neu zu equipiren. Heute Vormittag wurde der 
ſchick feines Vorgängers, mitfühlen mag, über die mals die Befähigung, als Schiffer weiterfahren zu ungetreue Knecht von der Schifffahrtspolizei in 
eingetretene Wendung nicht unglücklich ſein und — pürſen, abgeſprochen. Wie . J vor dem Seeamt, Haft genommen. 
urtheilt man blos nach politiſchen Geſichtspunkten erklärte Jäger auch vor dem Landgericht, daß e121 — rr 
A T | ‚ IE ͤ ²˙ . 
{ ſo kann Alert iu der 116 n a et an dem Unfalle unſchuldig ſei, er will weit genung 0 . N 
, fein und Tun in] Aus den Provinzen. 
wird. Wie wird Rußland ven Ter dieses ſeinee hat nicht anders akku a buß auf dae 8, Jaſtrow, 19, November, Die naftalte 
Opfers aufnehmen? Wie die ruſſiſche Politik ein- treibenden Gegenſtand eftoh 2 it > N einen Witterung iſt dem hieſigen Schuhmachergewerbe 
mal iſt, erſcheint es gar nicht weit hergeholt, an- ladenen Sachverſtändi 2 fü te 7 — 7 außerordentlich günſtig geweſen, indem dadurch die 
zunehmen, 5 das 901 8 Grafen eine ganze Reihe von Beiſpielen 8 92 1 a Werber ah 2 
artenau als eine erve achtete, die gege⸗“ S g 2 i at. Auch die zu den irkten reiſenden 
enen Falles gegen den „Ufurpator“ Ferdinand Shit duch in Ger umbeezeibense Gerede Schuh machermeiſter ind mit ihrem Ubfage zu; 
ausgeſpielt werden könnte. Wenn aber auch der 


die That mit obiger Verhaftung in Zuſammenhang. 
— Auf dem Balkon des Hauſes, wo der liberale 


ſchluß, nur Perſonen mit Eintrittskarte den Zu⸗ 
gang zur Börſe zu geſtatten. 


Großbritannien und Irland. 


London, 20. November. Unterhaus. Der 
Parlaments⸗ und Finanzſekretär der Admiralität 
Sir Kay⸗Shuttleworth erklärte, daß alle zehn 
Schlachtſchiffe, die im Flottenbaugeſetz vorgeſehen 
ſeien, zu frühen Terminen im Jahre 1894 vollendet 


ſein würden. 
Nufiland. 


charakteriſtiſche Züge für die deutſchen Offiziere 


feiert. 


Paris, 19. November. Der Schuſtergeſelle 
Leon Leauthier, der Herrn Georgewie in einem 
Bouillon Duval ſein Meſſer in die Seite ſtieß, 
hatte vor dem Polizeikommiſſar und dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter erklärt, er ſei nicht Anarchiſt 
und gehöre nur ſeiner eigenen Sekte an. 
Ein Brief, den er am Tage vor der That, am 
12. November, an einen bekannten Anarchiſten, 


Hungers zu ſterben oder ſich umzubringen. Aber 
ſo dumm iſt er nicht, erſtlich, weil die Verkaufs⸗ 
läden vollgepfropft ſind und zweitens, weil er 
nicht wie ein Feigling ſterben will. Das überläßt 
er dummen Kerlen. Aber rächen will er ſich, ſo 
gut es eben geht, da er nicht die Mittel beſitzt, 
einen großen Streich zu führen, wie der „ſublime 
Genoſſe Ravachol“. Seine Waffe wird ſein Hand⸗ 
werkszeug ſein. Wenn er nur einen Richter, 
einen „J du vilain repaire” (Spottname für 
Quesnay de Beaurepaire) unters Meſſer kriegte! 
Er kennt leider Niemand aus jener Geſellſchaft 
und muß ſich mit dem erſten beſten Bourgeois be⸗ 
gnügen, aber auch dieſer wird ſicherlich kein Un⸗ 
ſchuldiger ſein. Leauthier hofft, ſein Freund 
Sebaſtien Faure werde ihn gegen die Rockträger 
(enjuponés) vertheidigen und ſchließt mit einem 
Hurrah auf die Anarchie. — Leauthier wurde 
geſtern photographirt, aber ſein Bild wird weder 
ausgeſtellt noch den Blättern mitgetheilt werden. 
So ſoll es in der Folge immer ſein. Man hat 
ſchon längſt die Beobachtung gemacht, daß die 
Anarchiſten gern vor der Oeffentlichkeit eine Rolle 
ſpielen und namentlich die jungen unter ihnen, die 
Reklame ſuchen durch Verbreitung ihrer Geſichts⸗ 
züge und Berichterſtattung über ihr Thun und 
Reden. Bei Leauthier wird trotz ſeiner Schüchtern⸗ 
heit eine gewiſſe Ruhmſucht bemerkt; er nimmt 
theatraliſche Poſen an, wiederholt ſelbſigefällig 
ſeine Worte und ſcheint mit anderen „Märkyrern“ 
wetteifern zu wollen. 


N ieee eee eee 
Börſen⸗Beri hte. 


Stettin, 21. November. 


= Arena 5 eee * 3 Grad 
eaumur. — Barometer 76 illi — 
Wind: NWW. 5 


Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko 135,00 — 139,00, per November 44000 
B. u. G. per Nobember⸗Dezember 140,00 B. u. 
G., 15 ee 146,00 ©. ae G. 610 

oggen feſter, per 1 gramm 

120,00 122,00, per er 12250 B. u. 
G., per November⸗Dezember 122,50 B. u. ©, 
per April⸗Mai 127,00 bez. u. G. 

Gerſte per 1000 Kilogramm loko 140,00 
bis 162,00. 

Hafer per 1000 Kilogramm 153,00 bis 


‚00. x 

Rüböl geſchäftslos, per 100 Kilogramm 
loko ohne Faß 46,50 B., per November 47,00 
B., per November Dezember —.—, per April⸗Mai 
48,00 B. 

Spiritus matt, per 100 Liter à 100 
Prozent 70er loko 30,8 bez., per November 
70er 30,3 nom., per November⸗Dezember 70er 
30,3 nom., per April⸗Mai 70er 32 nom. 6 

Petroleum ohne Handel. 

ee eee Weizen 140,00, 
Roggen 122,50, 70er Spiritus 30,3. 

Angemeldet: Nichts. 

\ Landmarkt. 

Weizen 138 140. Roggen 122—125 
Gerſte 136—142. Hafer 154—158. Rübſen 
—.—. Heu 3,00 —4,00. Stroh 28-32 
Kartoffeln 30—33. : 


genſtände 

leck geworden find. Dafür, daß gefährliche frieden; einzelne derſelben müſſen mit verſtärktem 
Schiffstrümmer mit umhertreiben, wurde u. A. Perſonal arbeiten, um allen Anforderungen ger 
folgender Fall angeführt. Vor einigen Jahren nügen zu können. — Der Kreistag des Dt.⸗Kroner 
ſtrandete bei der Die ein Dampfer. Nach einigen Kreiſes erklärte ſich mit dem Ausbau der Klein⸗ 
Tagen war das in 42 Fuß Waſſertieſe liegende bahnſtrecken Falkenburg⸗Virchow, Mrk.⸗Friedland⸗ 
Schiff in Folge Oſtſturmes auseinander gewrackt Kallies, bezw. Virchow + Di. + Krone - Wittkow⸗ 
und Eiſenſtücke, an denen Holztheile ſaßen, ſchwam⸗ Wißulke⸗Seegenfelde nach Lebehnke und, falls dieſes 
men in der See umher und wurden bis Herings- techniſch nicht möglich fein ſollte, nach Plietnitz 
dorf getrieben. Von dem Seeamte in Stettin und einverſtanden und ermächtigte den Kreisausſchuß, 
dem Oberſeeamte in Berlin war dem Angeklagten etwaige kleinere Abweichungen von der Linien⸗ 
beſonders zum Vorwurfe gemacht, daß er keine führung eintreten zu laſſen. Gleichzeitig wurde 
von den 4 auf dem Dampfer befindlichen Pumpen beſchloſſen, die Koſten für die Vorarbeiten, ſoweit 
in Thätigteit hat ſetzen laſſen. Bezüglich derſſie dem Kreiſe zufallen, zu verausgaben, wegen 
Pumpen erklärten jetzt die Sachverſtändigen, daß Deckung der Baukoſten aber ſich die weitere Be⸗ 
dieſelben gar nicht in Betrieb geſetzt werden ſchlußfaſſung vorzubehalten. 
konnten. Die Pumpen konnten nur Waſſer aus Velgaſt i. Pomm. Eine neue Art der Be⸗ 
dem Maſchinenraum ſchaffen, dorthin konnte es dienung hat der hieſige Bahnhofs⸗Reſtaurateur 
aber gar nicht gelangen, weil die waſſerdichten erſonnen. Sein 5jähriges Söhnchen fährt auf 
Querſchotten es in dem vorderen Theile des ſichſeinem Veloziped im Warteſaal herum und bringt 
in Folge deſſen nach vorne neigenden Schiffes zu⸗ die leeren Gläſer aus Buffet, um fie gefüllt wieder 
rückhielten. Auch im Uebrigen fiel die Beweis- zurückzubringen. Dieſer reitende Ganymed erzielt 
aufnahme fo zu Gunſten Jägers aus, daß derfbei den Gäſten ſtets einen Heiterkeitserfolg, und 
fönigl. Staatsanwalt dem Gerichtshof die Ente beſonders den Damen macht die Sache viel Ver⸗ I 
ſcheidung anheimſtellte, dieſer erkannte nach kurzer gnügen. 
Berathung auf Freiſprechung. e 
a Pr 957 ar bahn Gelcoat beabſichtigt 
die hieſige aßenbahn⸗Geſellſchaft, die jetzige 7 i ; 
bferdebahn in eine ebektriſche Sera 3 Ana MOD EHEN } 
bahn umzuwandeln. Sie hatte dieſen Plan) Ein treffliches Buch, welches wir allen 
ſchon ſeit längerer Zeit ins Auge gefaßt, wollte wiſſenſchaftlichen Männern, namentlich allen 
jedoch mit feiner Ausführung warten, bis die tech⸗ Direktoren höherer Lehrauſtalten warm empfehlen 
niſchen Einrichtungen ſolcher elektriſchen Bahnen können, iſt das Jahrbuch der Erfindungen 
die Vollkommenheit erreicht hätten, die einen prak⸗ und Fortſchritte auf den Gebieten der Phyſit, 
tifchen und ſicheren Betrieb gewährleiſtet. Jetzt ijt| Chemie und chemiſchen Technologie, der Astronomie 
die Geſellſchaft nun in Verhandlung mit einer und Meteorologie. Herausgegeben von Dr. G. 
Fabrik wegen Lieferung elektriſcher Maſchinen für Bornemann, Chemifer, Dr. Otto Müller, 
die Straßenbahnwagen eingetreten. Der Abſchluß] Phyſiker, und A. Berberich, Aſtronom. 29. Jahr- 
des Vertrages ſteht nahe bevor. Mit dem elel' gang, 1893. Mit 20 in den Text gedruckten 
triſchen Betrieb iſt auch eine erhebliche Erweite- Figuren, Leipzig bei Quandt u. Händel (Preis 
rung der jetzt beſtehenden Straßenbahn⸗Linien in[6 Mark). a . 
Ausſicht genommen. Sobald der Vertrag auf Das Jahrbuch bildet eine Revne über die 
Lieferung der elektriſchen Maſchinen vollzogen iſt, hervorragenderen Abhandlungen, die für die Fort⸗ 
wird die Straßenbahn⸗Geſellſchaft ſogleich die be- ſchritte der obigen Wiſſenſchaften von beſonderer 
hördliche Zuſtimmung zu dieſem neuen Unter⸗ Wichtigkeit find, Die Auszüge find fo er⸗ 
nehmen zu erlangen ſuchen. Man hofft, bereits ſchöpfend gehalten, daß fie nicht allein ein voll⸗ 
im Herbſt 1894 die elektriſche Bahn im’ Betriebſſtändiges Bild über das Weſen und die Be⸗ 
ſetzen zu können. deutung einer Erfindung oder Entdeckung geben, 

— Ein großes Vokal⸗ und Inſtru⸗ſondern in vielen Fällen das Nachleſen der 


lichkeiten ein Ende macht, wird darum ſeine geiſtige 
Geſtalt nicht vergehen. Sein Andenken wird fort: 
leben in den Herzen der Bulgaren, die es als das 
vielleicht größte Unglück ihres Landes betrachten, 
daß Alexander ihnen durch die ruſſiſchen Umtriebe 
entriſſen wurde. 


Sturmnachrichten. 

Ueber den verheerenden Sturm liegen folgende 
Nachrichten vor: 

Swinemünde, 20. November. Bei dem 
ſeit geſtern Nacht herrſchenden Sturm iſt es 
nicht möglich geweſen, die Schiffe draußen in 
See mit dem Lootſen zu BEN Es iſt deshalb 
ſeit heute früh die Winkbaake an der Oſtmoole in 
Thätigkeit geſetzt worden. Der Sturm war 
eſtern Mittag /½1 Uhr von der Hamburger 
Een telegraphiſch aviſirt worden, welche das 
Hiſſen des Sturmballs angeordnet hatte. Das 
Waſſer ſtieg in Folge des heſtigen Nordoſt von 
18 Fuß 5 Zoll geſtern Abend auf 20 Fuß 9 
zu bis heute Morgen. Heute Mittag war der 

aſſerſtand auf 20 Fuß 7 Zoll wieder zurück⸗ 
gegangen, ein Beweis, daß der Waſſerſchwall 
durch die Kaiſerfahrt den wünſchenswerthen Ab⸗ 
fluß gefunden hatte. Die See ging ſehr hoch. 
Beide Moolen waren förmlich in Giſcht einge⸗ 
hüllt. Der Dampfer „Orvar Odd“, der heute 
Morgen in den Hafen kam, hatte das Mißgeſchick, 
daß ihm beim Vorankergehen die Ankerkette brach 
und er den Anker mit 30 Faden Kette verlor: 
Nachdem er ins Treiben gerathen, ſah ſich der 
Dampfer genöthigt, um nicht gegen die Grüne 
Fläche getrieben zu werden, ſeinen zweiten Anker 
fallen zu laſſen, der glücklicherweiſe den Druck 
aushielt. Dies hat wohl zu dem haltloſen 
Gerüchte Anlaß gegeben, das heute Mittag um⸗ 
ging, daß ein Dampfer geſtrandet ſei. 
übeck, 20. November. In Folge des ſtarken 
Oſtnordoſtſturmes iſt hier eine große Ueber⸗ 
ſchwemmung ſämmtlicher Stadttheile am Hafen 
und ebenſo in den Ortſchaften an der Küſte ein⸗ 
etreten. Das Waſſer, welches bis Mittag ſtieg, 


Paris, 20. November. Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Feſt. e N 5 5 
our . . 


3% amortiſirb. Rente 88 55 ka 
t8, 99,721]. 
8130 | 81.1.1, 

3%2 ungar. Goldrente ......... | 94.25 | 9,81 


egann gegen Abend langſam zu fallen. Die[mentalkonzert findet Freitag Abend im Originalabhandlung überflüſſig machen dürften. III. Orient. 67,80 [ 67,50 
Waaren aus den Schuppen am Geſtade find mit Konzerthauſe ſtatt ge — ſich zu demſelben Das Jahrbuch iſt allen zu empfehlen, welche ſich 4% Ruſſen de 18899 99,90 | 99,80 
Mühe geborgen worden. Viele Beſchädigungen der Geſangverein der Stettiner Handwerker⸗ hinſichtlich ihrer allgemeinen wiſſenſchaftlichen 40% 1 — Egypter 5 3 —.— 
von Telephonleitungen, Gebäuden, einzelnen Schiffen Reſſource (Dirigent Herr Lehrer Riecke) und die Bildung auf der Höhe der Zeit erhalten wollen, n Br. 2204770 ur 8 
und Flößen find vorgekommen. Abends ſetzte ein Kapelle des 2, Art⸗Reg. (Dirigent Herr Stabs⸗ ohne eingehende Spezialſtudien auf den Gebieten Türkische Looſ e 9057 9990 
neuer Sturm ein. a trompeter F. Unger) vereinigt, während Herrf der bezüglichen Wiſſenſchaften obliegen zu können. 4% privif. Türk-Obligationen ..) 459,00 | 458,09 

Bayreuth, 20. November. Ein ſeit geſtern Organiſt Rother feine Mitwirkung gütigſt zuge⸗ 1241] Franzoſen 623,75 625,0 
Nacht andauernder heftiger Schneeſturm zerſtörte ſagt hat. Das Programm bringt eine Fülle her⸗ a Sombard e 225,00. 225,00 
die Fernſprechleitung derart, daß eine längere vorragender Tonſtücke für Orcheſter und Männer⸗ Gr ·wü wm ottomane 591,00 589,00 
Unterbrechung zur Reparatur eintritt. Ueberſchöre und am Schluſſe die prächtigen „Altnieder⸗ Vermiſchte Nachrichten. de Faris .. 636,00 | 687,00 
hundert Drähte wurden allein in der Stadt zer ländiſchen Volkslieder“ für Männerchor Soli g EN 7 es compte 65,00 67,00 

ſen. Or el und großes Orcheſter. Wir können den . Der volle ehrliche Seemann aus dem redit mobiller eee le e 5 1030,00 

Rotterdam, 20. November. Der Nettungs Beſuch des Konzertes um fo mehr empfehlen, da hannoverſchen Spielerprozeß will kaboliſch wer Meripional Allien . 54100. 64200 
dampfer „Juidholland“, welcher ein in Noth be- der Eintrittspreis ſehr niedrig geſtellt iſt. den. Der betreffende Gefänguif Geiſliche in Nio Tinte Alien 363,75 | 864,80 
, Der Deg-eferendar d. Loos bierjfaft| Daeder bereitet ihm inbep SAmEanteien, Fe] Suestanal-äien..............12787,00 |2783,00 
ſank bei Hockvanholland an der Maasmündung. hat die zweite Staats prüfung für den daß der Roulette⸗Künſtler ſich bis nach verbüßter Credit EFnet an 770,00 771,00 
Die Mannſchaft iſt gerettet, fünf Fiſcher des höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. Haft wird gedulden müſſen. ae eee 40,87 — 
Fiſcherbootes ertranken. 14 Das Waſſer der ſtädtiſchen Leitung — Mit welch bodenloſem Leichtſinn zuweilen Fer er 5 5 ee 3 405,00 

Brüſſel, 20. November. Ein Orkau wüthete enthält nach der neueſten amtlichen Unterſuchung Ehen geſchloſſen werden, das bekundet wieder ein- Wechſel auf serie = ve 8 M Fo 105 1 He 16 
geſtern an der belgiſchen Küſte und auf der in 100 000 Theilen 9,8 Theile organiſcher Sub⸗ mal eine Hochzeitsgeſchichte, welche dem „B. T.“ Theque auf London N a 2517 2910 
Scheide. Die Poſiſchife von Dover treffen ſehr ſtanzen, daſſelbe iſt daher als Trinkwaſſer durch» aus Spandau erzählt wird. Dort hatte am Wechſel Amſterdam k.. 209,87 200,87 
verſpätet ein. Mehrere Fiſcher ſind durch die aus ungeeignet und wird vor dem Gebrauch jüngſten Sonnabend vor dem Standesbeamten le e e ene 197,50 197,00 
Wellen von ihren Schaluppen hinweggeſpült ungekochten Leitungswaſſers dringend ge» die Trauung eines Mannes, welcher den nicht  „ r 406,75 | 407,50 
worden. Ein engliſcher Dampfer hatte auf der warnt. ſeltenen Namen Müller trägt, mit einem Fräu⸗ Comptoir d Escoiupte, neue.“ . | —,— 
Schelde eine Kolliſion mit einem inländiſchen In einer der letzten Nächte wurde ein auf lein M. ſtattgefunden, und um 2 Uhr Nachmit⸗ Robinſon Aktien.... 107,50 | 107,50 
Schiffe, welches in den Grund gebohrt wurde. dem Boden des Haufes Verbindungsſtraße 9 ber tags ſollte die kirchliche Einſegnung der Ehe 5 in nen 81190 20,31 
Au der Küſte iſt ein großer Schaden angerichtet findlicher Taubenſchlag erbrochen und fünf werth⸗ folgen. Die junge Frau war zu dieſem feierlichen Prioaldiston t . se su 


volle Tauben geſtohle Akte bereits im hochzeitlichen Schmuck, nur der 


worden. E u. 
Herbesthal, 20. November. Die erſte Poſt »In der Zeit vom 12. bis 18. November Brautſchleier fehlte ihr noch, an deſſen Beſchaffung 


Hamburg, 20. November, Nachmittags 3 


Sebaſtien Faure, ſchrieb, ſtraft dieſe Behauptung | Uhr. Ka b Pam: f 
Yügen. Darin erzählt Leauthier, er finde feine average Bull 55 November 83,90, er Deyember 
Arbeit mehr und es bleibe ihm nichts übrig, als 82,50, per März 80,75, per Mai. 79,25. Te 


Ruhig. a 

Hamburg, 20. November, Nachmittags 3 
Uhr. Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) 
KRuben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent 
Rendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per November 12,77, per Dezember 12,82 ½, 
per März 13,07½, per Mai 13,20. Behauptet. 

N men, 20. November. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Sehr feſt. Loko 4,75 B. — Baum⸗ 
wolle matt. 

Amſterdam, 20. November. Java⸗ 
Kaffee good ordinary 53,00. 

Amſterdam, 20. November, Nachmnittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
feſter, per November —, per März 158,00. 
Roggen lolo geſchäftslos, do. auf Termine 
höher, per März 111,00, per Mai 111,00. 
Rüböl loko 24,00, per Dezember 23,00, per 
Mai 1894 24,12. 

Antwerpen, 20. November. Getreide⸗ 
markt. Weizen flau. — Roggen 
ruhig. — Hafer flau. — Gerſte jlau, 

Antwerpen, 20. November, Nachmittags 
2 Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt 
Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loko 11,50 

ez. und B., per November —.— bez., 11,50 B. 
per Januar —,— B., per Jaunar- Mürz 11,75 
B. Feſt. r 

Paris, 20. November, Nachmittags. Ro h⸗ 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 35,00 
bis 35,50. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per November 36,621, 
per Dezember 36,75, per Januar⸗April 37,00, 
per März⸗Juni 37,50. 

Paris, 20. November, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen feit, 
per November 19,90, per Dezember 19,90, per 
Januar - April 20,40, per März-Juni 20,60. — 
Roggen ruhig, per November 14,20, per März⸗ 
Juni 14,70. — Meyl feſt, per November 
40% per Dezember 42,10, per Januar⸗April 
42,70, per März⸗Juni 43,30. — Rübol feſt, 
per November 54,50, per Dezember 54,25, per 
Jauuar-April 55,25, per März⸗Juni 55,00. — 
[Spiritus träge, per November 35,00, per 
Dezember 35,25, Jauuar⸗April 36,25, per Mai⸗ 
Auguſt 37,25. — Wetter: Bedeckt. 

London, 20. November. Die Getreidezufuhren 
betrugen in der Woche vom 11. bis zum 17. 
November: Engliſcher Weizen 971, fremder 
39654, engliſche Gerſte 3114, fremde 45,767 
engliſche Malzgerſte 11 922, fremde —, engliſcher 
Hafer 749, fremder 72442 Orts., engliſches 
Mehl 17.070, fremdes 37 712 Sack und 30 Faß. 

London, 20. November. Chili⸗Kupfer 
42,75, per drei Monat 42,87. 

London 20. November. 96 prozent. Java⸗ 
zucker loko 15,75, ruhig. — Rübenroh⸗ 
zucker loko 12,75, ruhig. — Centri⸗ 
ingal Cuba —.—. 

London, 20. November. Kupfer, Chili 
bars good ordinary brands 42 Ltr. 12 Sy. 6 . 
Zinn (Straits) 75 ie 15 Sh. — a. Zink 
17 xitr. 2 Sh. 6 d. Blei 9 vſtr. 17 Sy. 6 4. 
= 2 oheiſen. Mixed numbers warrauts 42 
S!. 

Newyork, 20. November. (Anfangslourſe.) 
Petroleum. pipe line certificates per Des 
zember —.— Weizen per Dezember 65,87. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 21. November. Im Revier 19 Fuß 
0 Zoll == 5,95 Meter. 


—_ ——  ——— 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 21. November. Nach einer Meldung, 
welche der „Polit. Korreſp.“ aus Petersburg 
zugeht, findet der Antrag Spaniens, betreffend 
gemeinſame Maßregeln gegen die Anarchiſten, in 
den ruſſiſchen Regierungskreiſen großen Anklang. 

Brüſſel, 21. November. Der König empfing 
geſtern Nachmittag den Neffen des Kaiſers von 
Japan in Audienz. Dem Empfange wohnten 
die japaneſiſchen Geſandten für Berlin und 
Brüſſel bei. 

Paris, 21. November. Die geſtrige Kam⸗ 
merverhandlung bot wenig Intereſſe. Der 


Miniſterpräſident Dupuy wird morgen das Re 


gierungsprogramm vorlegen und Perrier wird 
eine große Rede halten. 

In dem Entrepot von Berry ſtellten 800 
Wagenführer die Arbeit ein. Dieſelben verlange 
eine Lohnerhöhung von 20 Prozent. 


